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,,Glühendes Eisen schweißt zrrsammerl.(
qiffisüFFtÄüF.fi A$\rx h,v{}{:;$-liki['\ili:[\t:n Der Schmied Werner Wierich bietet in seiner Werkstatt Erfahrungen fürs Leben

Y n der Werkstatt herrscht Ord-t^
I nung. Gegen den feinen
I schwarzen Staubschleier. der
alles überzieht, ist sie allerdings
machtlos. Die schweren Arbeits-
geräte liegen am gewohnten Platz.
Das Feuer in der Esse ist entfacht.
Die Arbeit kann beginnen. Bereits
in vierter Generation schmiedet der
Küdinghovener Werner Wierich
das Eisen. Nicht nur das, er ist aus-
gebildeter Coach und bietet Work-
shops an. Jutta Specht sprach mit
ihm über elementare Erfahrungen
am Amboss und befeuerte Ge-
fühlsausbrüche.

SindSie lhres Glückes Schmied?
Werner Wierich: Das solite doch
wohl jeder sein! Und ja, mich
macht Schmieden glücklich. Als
Kind saß ich in der Werkstatt, fas-
ziniert vom Feuer und von der
Freude unseres Altgesellen bei der
Arbeit, seiner Konzentration bei
jedem Schlag. Erwusste, was ertat.
Das habe ich fürs Leben gelernt.

Reicht das auch für den Lebensun-
terhaLt?
Wierich: Mein Vater hat mir offen
gelassen, den Betrieb zu überneh-
men oder etwas anderes zu ma-
chen. Eigentlich wolite ich Psycho-
logie oder Pädogogik studieren,
aber auch das Handwerk erlernen.
Seit einigen Jahren habe ich beide
Wege unter einen Hut gebracht.
Das funktioniert.

Warum b ieten Sie Workshop s i,n Ih-
r er S chmie dew er ks tatt an?
Wierich: Ich lade Menschen in
meine Werkstatt ein und konfron-
tiere sie mit Werkzeug. 80 Prozent
der Teilnehmer haben kaum hand-
werkliche Erfahrung - höchstens
mal einen Nagel in die Wand ge-
schiagen. Andere kommen und
sind überzeugt, zwei linke Hände
zu haben. Der praktische Lebens-
bezug - etwa wie das Korn ins Brot
kommr - rückt im Alltag immer
weiter weg. Handarbeit reduziert
sich für viele auf das Bedienen der
Tästatur. Mein Ansatz ist. etwas
dagegen zu setzen.

Wie reogieren die Teilnehmer?
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WernerWierich wurde 196i geboren

und ist Vater von drei eMachsenen
Kindern. '1998 hat er in vierter Genera-

tion die Schmiede an der Königswin-
terer Straße übernommen. Bei der
Wahlzwischen Studium oder Lehre

entschied er sich, Schlosser und
Schntied zu werden. Das lvletall habe
ihm sch0n immer gelegen. Die Ausbil'
dung machte er ab 1980 im väterlichen
Betrieb. Es folgten die Lehr- und wan-
derjahre, lm Rahmen des Zivildienstes
ging er 1990 als Entwicklungshelfer
nach Uganda. Nach vier Jahren kehrte
er in den Betrieb zurück. Ef bietet
Schmiedeworkshops an und ist als

systemischer C0ach zertif iziert. spl

der auch Workshops anbietet.

Wierich: Schmieden ist eine ar-
chaische Tätigkeit. Die Arbeit am
Feuer mit Hammer und Amboss
wirkt wie ein Katalysator. Es wer-
den Gefühle freigesetzt, die teils
schon lange unterdrückt sind. Je-

der Teilnehmer steht an einem an-
deren Punkt. Als Coach unterstüt-
ze ich jeden, seine Gefühle zuzu-
lassen, zu benennen und bei Prob-
lemen Lösungen zu finden.

Was kann ich b eim Schmiede n üb er
mich lernen?
Wierich: Elementare Dinge wie
Geduld und Ruhe. Viele wollen so-
fort ein Ergebnis. Das funktioniert
beim Schmieden nicht, weil alles
seine Zeit braucht. Man steht am
Feuer und wartet, bis der Stahl die
richtige Temperatur hat. Mancher
kommt mit einer konkreten Vor-
stellung und einem Foto aus dem
Kata-log, was er machen will. Er
lernt, dass das Ergebnis seiner
Hände Arbeit vielleicht nicht per'
fekt, aber etwas Eigenes ist und zu-
frieden macht. Es können auch un-
terdrückte Angste an die Oberflä-
che kommen, die einen im Leben

behindern. Parallel dazu entwi-
ckelt sich das Werkstück. Am
Schluss soll es fertig sein, damit je-
der auch etwas in der Hand hat,
worauf er stolz sein kann

Ungewöhnlich ist die ldee, Kurse für
trauemde Mcinner geb en.
Wierich: Im Gespräch mit Freun-
den habe ich festgestellt, dass sich
Männer beim Verlust eines gelieb-
ten Menschen wenig Raum geben,
zu trauern. Sie stürzen sich in Ar-
beit, treiben exzessiv Sport oder
tauchen für eine Zeit komplett ab.
Das handwerkliche Tun mit den
vier Elementen Feuer, Erde, Luft
und Wasser kann heiisam sein, um
einmal ganz bei der Sache und bei
sich selbst zu sein. Der harte Stahl
wird im Feuer erhitzt, wird weich
und formbar und kann mit Ham-
mer und Amboss bearbeitet wer-
den. Es ist eine ganz andere Art,
sich an seiner Tiauer abzuarbei-
ten.

Melden sich auch Frauen an?
Wierich: Das Schmieden können
sie genauso erlernen wie Männer.

Es ist eher eine Frage der Technik
qnd der Ausdauer als der großen
Kraft. Nach meiner Erfahrung ist es

allerdings sinnvoiler, getrennte
Kurse anzubieten. Denn die Grup-
pendynamik kann schneli von rol-
lenspezifischen Stereotypen ge-
hemmt werden. Mit Männern und
Frauen schmiede ich beispielswei
se Messer, eines der ältesten Werk-
zeuge der Menschheitsgeschichte.
Am Herzen liegt mir auch die Kons-
tellation Vater und Sohn. weii die
heutzutage zu wenig miteinander

Messer schmieden

Der Kursus bei Werner Wierich be-
ginnt mit dem Entwurf und der Frage

nach dem Einsatzgebiet des Messers.
Danach wird der Rohling aus einem
Flachstahl geschmiedet. Es folBen
Konturenschleifen, Bohren der Löcher
für die Griffschalen, Anlegen der
Schneidkante und des Klingenspiegels.
nnschließend gibt eine Wärmebe-
handlung dem Stahl die nötige Härte
Die nächsten Schritte sind schleifen,
schleifen, schleifen. Für den criff wer
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unternehmen. Die Erfahrung, ge-
meinsam ein glühendes Stück Ei-
sen zu bearbeiten, schweißt auch
die Beziehung zusammen.

Welche Plrine schmieden Sie der-
zeit?
Wierich: Ein neues Thema ist Ver-
seschmieden, eine Verbindung von
Schreibwerkstatt und Schmiede-
arbeit. Außerdem eignet sich die
Werkstatt auch als Kulisse für kul-
turelle Veranstaltungen vor einem
kleinen Publikum.

den Holzschalen ausgesägt und ge-

bohrt. Dann erfolSt die,,Hochzeit":
Stahl und Griffschalen werden verstif-
tet und verklebt. lm Laufe des Schmir
gelns fügt sich der Griff immer besser
in die Hand. Fehlt noch der letzte
Schliff. Dann sollte das Messer Paprer

zertrennen als wäre es Butter.
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Schmied Werner Wierich in seiner Werkstatt in Kürrighoven: ,,Die Arbeit am Feuer mit Hammer und Amboss wirkt wie ein Katalysator", sagt der Coach.


